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taribus écclesiae, Et 12 Dassim Missa Celehratur, Sedulo
Derpenso Caeremonialis téxtu deprehensum Sit. Eum Praedictae(elehrationi ahsolute Obstare.“ Ein Beſchei der
8 21 Aug 1863 QAutet „Quum Sanétam EIN ateéret.
IMN ngonnullis Belgii CCclesiis Vel OratoOriis Augustissimum ELucha-
Pistiae Sacramentumn 1 medio altaris. VETUIII aut II dextera
vel laeva pariete 111 Eustodia CTVari Odem modo. 4u SaCTa

econdi Olent. Sacra Congregatio legitimis V tuendis
Ritihus Praeposita. quod Ine a0 Custodiam 88 Sacra—
menti. Sanetitatis Suae naomine O0mnino prohibet.
110 IN 1000 Servar!i DPraeterquam III tabernaculo 1
medio altaT!i bOS1itO.“

Drei lehrreiche bibliſche Bekehrungsgeſchichten.
twicklung einiger darin enihaltenen Lehrpunkte, Welche der katholiſche

Seelſorger In ſeinem Lehramte Nerwenden Rann.
Von Dr Xaver KifeL, kgl Lyceal-Profeſſor in Dillingen.

Attingit ne USque N ſinem fortiter et
disponit O0mmnia suaviter Sap

Der Zweck dieſer Abhandlung iſt,‚ zeigen, daſs jene drei
Bekehrungsgeſchichten, welche In der Apoſtelgeſchichte Cap 8, 9,
erzählt ind, nämlich die Bekehrung des äthiopiſchen Kämmerers, des
Saulus und des römiſchen Hauptmanne Cornelius, innerlich 3u⸗
ſammengehören und wichtige, vom katholiſchen Seelſorger Im Lehr
amte verwendbare Lehren enthalten. Die betreffenden Lehrpunkte
laſſen ſich Aus jenen Bekehrungsgeſchichten auf inductivem Wege
entwickeln, welchen Weg der Autor hier deswegen einſchlagen will,
IM nebenbei auch die Anwendbarkeit der inducetiven Methode in der
Theologie an einem eiſpiele demonſtrieren. Das Weſen des
inductiven Verfahrens beſteht bekanntlich Im allgemeinen darin, daſs
aus einer Reihe einzelner Fälle, unter ſich verwandt ſind,
eine allgemeine Wahrheit oder ein Geſetz abgeleitet ird Die zu
Eener jeden Induction erforderliche ethe von Einzelfällen und
U ſolchen, die inter ſich verwandt ſind, iſt nun für die von nus
beabſichtigte Induction gegeben In den bezeichneten drei Bekehrungs⸗geſchichten, denn dieſe ilden eine Reihe von verwandten Einzelfällen.Die Verwandtſchaft dieſer drei Fälle leg übrigens nicht bloß darin,
daſ CS ſich in en dreien um Bekehrung einer außer der chriſtlichenReligion ſtehenden Perſon zum Chriſtenthum handelt, ſondern 0
beſteht, ie wir Ogleich ehen werden, auch noch Iun einigen anderen
Punkten eine Aehnlichkeit oder erwan aft

Faſſen iu Uerſt die Perſönlichkeiten, deren Bekehrung In jenendrei Capiteln er  0  ählt iſt, naher ins Auge In allen drei Fällen ſind
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8 Perſonen von Anſehen und Einfluſs Der Convertit Uum dieſen
Ausdruck zu gebrauchen der rſten jener drei Bekehrungsgeſchichten,
iſt von Lukas mit folgenden Worten charakteriſiert: „Und ſiehe, da
war ein äthiopiſcher Mann, ein unu Gewalthaber der Kandake,
der Königin der Aethiopier, der ihrem geſammten Schatze vorſtand,
welcher, um anzubeten nach Jeruſalem gekommen war; und evx befand
ſich auf dem Rückwege und ſaß auf ſeinem agen und las den
Propheten Jeſaias.“ Die Hauptperſon In der zweiten Bekehrungs⸗
geſchichte (Act Cap iſt der Mann von Tarſus, bvor ſeiner Be
kehrung Saulus genannt, der fanatiſche Eiferer für die väterlichen
Satzungen, wie Er ſich ſe ſpäter (Gal . 14 genann hat Welches
uſehen EL Unter den 5  .  Uden geno geht daraus hervor, daſ. H45

den Hohenprieſtern Vollmacht erhalten hat, die Bekenner de!
Namens eſu In Bande 3u legen. (Act 9. 14.) In der dritten hieher
gehörigen Bekehrungsgeſchichte odann iſt die 3u bekehrende Perſon
der römiſche Hauptmann Cornelius, dem die Schrift das Zeugnis
gibt, daſs fromm war und gottesfürchtig nit ſeinem ganzen Hauſe
und viel Almoſen gab und immerdar betete 3u ott

Von den ſoeben näher charakteriſierten drei Männern lden zwei,
der äthiopiſche Schatzmeiſter und der römiſche Hauptmann, einen
ſtarken Ontra gegenüber dem ritten Manne, dem Saulus, und

einen ontraſt, der vorerſt wenigſtens 3u Ungunſten de Dritten
ausfällt. Sowohl der äthiopiſche Schatzmeiſter als auch der römiſche
Hauptmann mn als Männer geſchildert, deren Charakter und Ver—
halten ſchon vor der Bekehrung Chriſtenthum ſo chön und del iſt,
daſs man ſie bei der Leſung dieſer Schilderung ſchon hochachten und
teben ern Ganz beſonders gilt dies von der Charakterſchilderung
des Cornelius Man iſt wirklich angenehm überraſcht, einem
Heiden, und dazu noch von einem Militärsmann eine olche hil⸗
derung leſen Es macht dieſe Schilderung inen ähnlichen Eindruck,
Die venn man bisweilen auf einer Gebirgswanderung zwiſchen rauhen
unfruchtbaren Felsblöcken eine chöne Uſtende Alpenblume ſieht.
Die bezeichneten zwei Männer, der thiopiſche Schatzmeiſter und der
Hauptmann Cornelius, in ſchon vor threr Bekehrung zUum Chriſtenthum
IM vollen Sinne des ortes das, aS die moderne Welt nit
te eines „rechtſchaffenen Ehrenmannes“ bezeichnet. ber gerade
dieſer Umſtand ſt, wenn EL mit dem nachfolgenden zuſammengehalten
wird, recht bedeutſam. Die Veranſtaltungen, E. ott getroffen hat,
um jenen rechtſchaffenen Ehrenmännern die chriſtliche Wahrheit bekannt
u machen und ſie Iu die chriſtliche Kirche aufzunehmen, ſind
der evidenteſte Beweis dafür, daſs ott mit der bloß natürlichen
Frömmigkeit und Rechtſchaffenheit allein nicht zufrieden iſt, daſs E

ielmehr will, der Menſch ſoll durch den chriſtlichen Quben und
durch Ufnahme In die Kirche Chriſti ſein Heil erlangen. Gerade
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der Umſtand, daſs der Charakter jener zwei Männer chon vor threr
Bekehrung ein ſo e war, zuſammengehalten mit der hatſache,
daſs ott jene Männer nicht bei threr natürlichen Religioſität und
Tugend tehen bleiben ließ, ſondern durch beſondere Veranſtaltung
ſie zUum chriſtlichen QAuben und In die Kirche einführte, iſt der
entſchiedenſte Proteſt gegen die Behauptung des Indifferentismus
und Rationalismus, * ſei gleichgiltig, welchen religiöſen Glauben
der Menſch habe, venn nur rechtſchaffen ehe Cornelius war ſo
rechtſchaffen wie nur irgend Ein enſch auf dem Standpun der
natürlichen Religion ſein kann und doch war ott mit dieſer Recht⸗
ſchaffenheit noch nicht zufrieden, ſondern wo  E, daſs der Mann
Chriſt werde Dasſelbe gilt von dem äthiopiſchen Schatzmeiſter und
ogar auch von Saulus, denn auch dieſer war vom üdiſchen Stand⸗
unkt betrachtet ein rechtſchaffener Mann Die drei Bekehrungs⸗
geſchichten, mit denen wir S 3u un aben, enthalten alſo vor
lem einen Proteſt gegen die Behauptung, * omme nicht auf den
religiöſen Glauben, ondern bloß auf die Rechtſchaffenheit de Lebens⸗
wandels an

Wir wollen jetzt Unſere Aufmerkſamkeit der Nationalität der
drei Chriſtenthum bekehrten Männer zuwenden, denn auch dieſe
iſt bedeutſam. leſe drei Männer repräſentieren durch ihre Natio⸗
galität die ſämmtlichen Nationen der Erde, denn nach dem Berichte
der heiligen Schrift (Geneſis, 10) ſtammen alle Nationen der
Erde von den drei Söhnen Noes, Sem, Cham und V  aphet, ab
Die Semiten nun in In den bezeichneten drei Bekehrungsgeſchichten
repräſentiert durch den Hebräer Saul; die amiten ſind vertreten
durch den Schatzmeiſter der äthiopiſchen Königin, der ſe auch Aaus⸗
drücklich als Aethiopier bezeichnet iſt; die Japhetiten aber vertritt
der römiſche Hauptmann. Da ferner Saulus in einer aſiatiſchen
＋ der thiopiſche Schatzmeiſter In Afrika und Cornelius mn
Europa beheimatet war, ſo repräſentieren jene drei Männer zugleich
die drei Hau  eile der en Welt ien, Afrika, Europa. Hierin
nun iſt ausgeſprochen die univerſelle Beſtimmung des Chriſtenthums
und die Berufung CTI Nationen ur Ufnahme In die Kirche. Es
iſt In dieſen Bekehrungsgeſchichten Urch atſachen dieſelbe Wahr⸗
hei ekundet, we der Apoſtel ausgeſprochen hat mit den brten:
„Gott will, daſs alle Menſchen erette werden und zur Erkenntnis
der Wahrheit gelangen.“ (I Timoth. II

Nachdem wir den arakter und die Nationalität der Bekehrten
ins Auge gefaſs haben, wollen iu jetzt dem Bekehrungs-Pro⸗
ceſſe Unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Vꝗ

eder der drei Bekehrungs⸗
oceſſe enthält intereſſante Eigenthümlichkeiten; jeder iſt von den
andern verſchieden. Doch ſind auch einige gemeinſame Merkmale vor
handen. Iu gemeinſames Merkma von Bedeutung iſt vor allem
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dieſes, daſs Ott n allen drei Fällen den Bekehrungs⸗Proceſs durcheine ziemlich umſtändliche Vermittlung u Ende führt Da
wichtige heilsökonomiſche Princip der Vermittlung YI hiebei rechevident hervor, indem ott Iun allen drei 0  en darauf dringt und
eſteht, daſs der Bekehrende durch eine menſchliche Mittelsperſonüber den Willen Gott  C8 informiert und Iu die chriſtliche Gemein⸗
ſchaft aufgenommen werde ch habe ſoeben die Vermittlung, deren
ſich ott In jenen Bekehrungen bedient hat, al eine ziemli mꝛ⸗
ſtändliche bezeichnet Aus dem Grunde, weil ott Iu allen drei Fällendie menſchliche Mittelsperſon urch eine beſondere Offenbarung hiezuberufen und inſtruiert hat und weil dieſe Umſtändlichkeit ein Zeicheniſt, daſs leſe Vermittlung ein weſentliches Element der göttlichenHeilsökonomie bildet Der auf die menſchliche Vermittlung gelegteU  ru gibt ſich beſonders darin zu erkennen, daſs btt Iu allen
drei Fällen, die menſchliche Vermittlung 0 umgehenoder überflüſſig machen wollen, den von ihm beabſichtigten Zweck,die Belehrung und Bekehrung der betreffenden Perſon auf kürzeremWege 0 erreichen fönnen. Bei der Bekehrung de Kämmerers
ſendet ott zuerſt einen Engel und dieſer endet wieder Im UftrageGotte  8 den Diakon Philippus (0 denn nicht da  O, was der Diakon
bei dem Kämmerer that, auch der nge beſorgen können? Ganzgewiſs, die Erklärung der Jeſaianiſchen Weisſagung, welche der Käm⸗

ni verſtand, 0 auch der Engel geben und das Taufwaſſerhätte ebenfalls über den Neubekehrten ausgießen können, aher da  *
wäre eine Abweichung geweſen von dem heilsökonomiſchen Prineip,daſs dem Menſchen das Heil durch andere von ott berufeneen  en vermittelt werden ſollHier muſs nebenbei bemerkt werden, daſs In Betreff der Sacrament—
ſpendung allerdings ott der egel, gemã welcher die Sacra⸗
nente nur U enſchen geſpendet werden ſollen und können,bisweilen ſchon eine Ausnahme gemacht hat, wenigſtens bei dem
Sacramente der Euchariſtie, welche dem Stanislaus, als EL krank
war und ſeine nächſte Umgebung ihm einen rieſter rufen ließ,urch einen nge geſpendet wurde. leſe Ausnahme an aber Ubei einem Heiligen, der on Mitglied der Kirche war Daſs ott
auch Iu einem ſolchen Falle, wo ſich erſt Aufnahme In die
Kirche andelte, von der menſchlichen Vermittlung ganz Umgang E⸗
nommen hätte, ein olcher Fall iſt mir nicht bekannt.

In den beiden anderen Bekehrungsgeſchichten iſt da Prineipder menſchlichen Vermittlung bei der Ufnahme eines Nichtchriſtenin die chriſtliche Gemeinde in gewiſſer Inft noch ſtärker QAus⸗
geſprochen, indem nämli ott auf zwei Seiten darauf dringt, daſ

Ljene Vermittlung ſtattfinde, zuerſt auf Seiten der aufzunehmendenPerſon, dann auf Seiten der Mittelsperſon. Bei der Bekehrung des



Saulus wird dieſem auf die Frage „Herr, as willſt du, daſ ichthun oll?“ geantwortet: „ Steh auf und gehe In die Stadt; da
wird dir geſagt werden, was du thun ſo Er ollte alſo aus
dem Munde eines Menſchen (des Ananias) da Nähere erfahren,und 1  em EL n der angekommen, wird ihm In einer Viſiondie Mittelsperſon, Urch E EL das Zeitere hören und das ver
lorene Augenlicht wieder erhalten ollte, ezeigt. So iſt die nenſch⸗liche Vermittlung auf Seiten des Bekehrten angeordnet und vor⸗
bereitet Aber auch die vom Herrn hiezu erwählte Mittelsperſon, der
Jünger Ananias, wird Ur eine beſondere Offenbarung mit dieſemGeſchäfte beauftragt und dazu inſtruiert. Da Zwiegeſprä zwiſchendem Heiland und Ananias In dieſer Angelegenheit iſt eine der
rührendſten und ergreifendſten Scenen In der eiligen Schrift Bisping(Comment. zur Apoſtelgeſchichte, CaD 9. 11) bemerkt U.  .  hber Ana⸗
nias: „Nach ſehr EL Ueberlieferung gehörte EL den Jüngern68 Herrn und das römiſche Martyrologium (2⁵ an.) ehrt ihnals nachmaligen Blutzeugen. Gewiſs iſt, daſs e ein hochbegnadigterJünger de  5 Herrn w das —  *  23 ſeine kindliche Zutraulichkeit, womit
EL hier mit dem verklärten Heilande verkehrt, insbeſondere aber die
Erhabenheit des Auftrages und der Aufſchlüſſe, deren EL gewürdigetwird.“ (Vgl. V iſt rührend 3u leſen, ie über den
ihm ertheilten Befehl zuerſt erſchrickt und ſeine Furcht vor dem
Chriſtenverfolger Saulus dem errn offenbart. Es iſt die Furchtdes Lammes vor dem Olfe, was Qaus ihm pricht Die Offenbarungsweiſe (8 errn gegenüber dem Ananias bildet einen ſtarkenund lieblichen Contraſt 3 der Art und Weiſe, te mit Saulus
verfuhr. Dieſem trat ET vorerſt wenigſtens mit der ganzenüberwältigenden ucht ſeiner Herrlichkeit und Autoritä N,denn ?˙TW. ühlen und erkennen, gegen Wen gekämpGanz anders dagegen zeig EL ſich dem Ananias; ſein Verfahrenmit dieſem iſt eine liebliche Miſchung gebietender Auctorität lit
nachſichtvoller Herablaſſung. Daſs auf den ihm ertheilten Befehhin, Saulus aufzuſuchen, eine ur vor dieſem anne äußertund ſo erne Einwendung ma wird ihm Herrn nichtUbe genommen. Der Herr hat hier durch ſein eigenes eiſpielzeigt, Vie die Vorgeſetzten gegen Untergebene gebietende Utorttad
mit Nachſicht und Herablaſſung vereinigen können und ollen. Da
Verfahren de Heilandes mit Qaulu und Ananias iſt die ſchönſteIlluſtration der das Walten der göttlichen Weisheit charakteriſierendenSchriftworte: Attingit a Hne usgue 1 finem Ortiter 61 disponit
Omnia Suaviter.

Die Bekehrungsgeſchichte de Cornelius iſt vor den beiden
andern durch die ohe Dignität der Mittelsperſon, 2 der Apoſtel⸗Urſt Petrus iſt, ausgezeichnet. Seine vermittelnde Thätigkeit wird
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aber wieder durch eine doppelſeitige göttliche Offenbarung herbei⸗
geführt, denn einerſeits wird dem Cornelius durch einen nge be
fohlen, daſ EL Boten ſchicken ſolle zu Simon Petrus, deſſen Auf
enthaltsor und Wohnung geuau angegeben werden; andererſeits aber
wird Petrus ſelbſt durch eine ſymboliſche Viſion ſo vorbereitet und
elehrt, daſ

O EL kein Bedenken rägt, der Einladung des Cornelius
zu folgen Alle Umſtände aſſen erkennen, daſs auf die vermittelnde
Function 5 Apoſtelfürſten ein beſonderer Nachdruck gelegt iſt
Um dieſe Vermittlung herbeizuführen, geſchieht 10 die ſoeben EL
wähnte doppelſeitige Offenbarung; ferner muſsten zu dieſem Zwecke
zwei Reiſen von 12 3 römiſchen Millien (etwa geobgr. Meilen) E·
macht werden, nämlich die Reiſe der Boten des Cornelius von Cäſarea
nach Joppe, und dann die Reiſe des Petrus zugleich mit jenem
Boten von Joppe nach Cäſarea, dem Wohnorte des Cornelius. Uch
die Anordnung dieſer Doppelreiſe läſst erkennen, wieviel der gött
lichen Vorſehung ſozuſagen daran gelegen war, daſs die Aufnahme
de  U Cornelius In die Kirche gerade durch den Apoſtelfürſten vollzogen
werde Um die ganze Bedeutung dieſes Umſtandes, daß Petrus und
kein anderer die Aufnahme des Heiden Cornelius vollzieht, zu würdigen,
müſſen wir Ed  en, daſs ott bei dieſem Aufnahmsacte nicht bloß
dem Aufzunehmenden urch US, ondern auch dem Apoſtel ſelbſt
eine Belehrung zutheil werden aſſen vollte Petrus bei dieſer
Gelegenheit recht augenſcheinlich erfahren, daf auch die Heiden zum
chriſtlichen Qauben berufen ſeien, und zwar ſo daſs ſie ohne vorher⸗
gehende Beſchneidung und ohne Uebertritt zumn Judenthum, alſo Uun⸗
mittelbar Aus dem Heidenthum In die chriſtliche Gemeinſchaft über⸗
reten können. Damit Petrus und die anderen Gläubigen aus dem
Judenthum dies erkennen ſollten, kam der hl Geiſt über Cornelius
und die Anderen, welche der Verkündigung de Evangeliums
Seiten des Apoſtels zuhörten, noch während Petrus edete, alſo bevor
jene die heilige Taufe erhalten hatten. In der Rede, die der hl Petrus
nachher In Jeruſalem le worin ETL ſich wegen eines Verfahrens
bei der Uſnahme des Cornelius rechtfertigt, deutet auch an, daſs
EL QAus der Art und Weiſe, ie ott bei dieſer ache ver

Uhr über den illen Gottes hinſichtlich der Aufnahme der Heiden
eine Art Inſtruction erhalten hatte. So errei  6 ott zwei Abſichten
auf einmal, die Abſicht, den Cornelius Iu die Kirche einzuführen, und
die Abſicht dem Petrus über die Aufnahme der Heiden eine Be⸗
ehrung geben Urch die Behauptung, daſs auch der Apoſtel Petrus
bei dem Acte, den ou vornahm, von eine Belehrung über die
Aufnahme der Heiden In die Kirche erhalten habe, wird dem Apoſtel
nicht 3u nahe *  N, denn obwohl Er, wie auch die anderen oſtel,
keineswegs zweifelte, daſs auch die Heiden zum Reiche Gotte eruſen
ſeien, o war EL doch über den Modu der Aufnahme, ob nämlich die
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Heiden unmittelbar oder erſt nach vorausgegangener Beſchneidung, reſp
Uebertritt zum Judenthum, aufgenommen werden ſollten, nicht ſo
vollkommen Im Klaren, daſs eine göttliche Entſcheidung hierüber über⸗
lüſſig geweſen bäre.

Zwi En dem odus der Vermittlung bei der Bekehrung des
Qaulu und dem bei der Bekehrung des Cornelius iſt noch ein
Unterſchied, der In der Function der Mittelsperſonen ſich zeigt, be⸗
merkenswert. Zwar geſchie in eiden Fällen die Vermittlung ſo
wohl Ur orte, als Handlungen, urch Verkündung und Gnaden⸗
ſpendung; aber bei der Bekehrung des Saulus tritt Iun der Function
der Mittelsperſon die Gnadenſpendung mehr mn den Vordergrund,
al die Verkündung, denn Ananias verkündet dem Qulu eigentlich
nicht das Evangelium, ſondern bloß, ETL ſei vom errn geſchi

L
amit Saulus wieder ſehend und vom eiligen Geiſte erfü werde;
auch fordert Ananias, wie QAus ACt. 22, 16 erſehen, jenen auf,
daſs ſich Qufen laſſen ſolle Der rund, weshalb dem Saulus
durch Ananias nicht erſt die zu glaubende chriſtliche Wahrheit verkündet
wurde, war ein doppelter; fürs EY ſchon durch die an  2
gegangene Erſcheinung des errn In ſeiner himmliſchen Herrlichkeit
dieſen oweit ennen gelernt, als eS zur Vorbereitung auf die Taufe
nothwendig war; ſodann ollte er, da oſtel berufen war,
die iefere Einführung H die Geheimniſſe des göttlichen Heilsplanes
unmittelbar vom Herrn ſelbſt empfangen, QAmi mit den anderen
Apoſteln auf gleicher Stufe che ber dennoch auch bei ihm
die menſchliche Vermittlung bei ſeiner Aufnahme m die 1 nicht
ganz Umgangen werden und eswegen mpfieng durch Ananias das
Augenlicht wieder und, wie Aus dem Zuſammenhang 3u ſchließen
iſt, wohl auch die heilige Quſe Während ſo in der Function des
Ananias die Handlung die Hauptſache iſt, verhält CS ſich bei Petrus
umgekehrt, denn mn ſeiner Function iſt die auptſache die Verkündung
des Evangeliums. Das Sacrament der Quſe pendet EL den Neu
bekehrten nicht ſe ſondern läſst CS durch eine andere, nicht näher
bezeichnete Perſon penden Jene Handauflegnng aber, wodurch In
anderen Fällen die 0  L den eiligen El den Getauften mit⸗
zutheilen flegten, hier deshalb aus, eil ſchon während der
Predigt des Petrus der El Gottes über deſſen Zuhörer kam
Indem aber ott VV dieſem 0 bei der Geiſtesmittheilung die
menſchliche Vermittlung ausfallen ließ, weil EL ſeinen Willen bezüglich
der Aufnahme der Heiden durch Uunmittelbare eiſtesmittheilung In
unzweideutiger eiſe offenbaren wo  E, hat umſomehr jene andere
Vermittlung, welche in der Verkündung des Evangeliums durch Petrus
lag, in den Vordergrun reten laſſen

iehen wir nun Aus dem, was über die Mittelsperſonen und
Vermittlungsacte In jenen drei Bekehrungsgeſchichten geſagt worden iſt,
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die Concluſion, ſo ird dadurch der früher abgeleitete Satz näher
determiniert. Früher aben ir nämlich gefunden, daſ un jenen
Bekehrungen durch göttliche Thaten der Satz ausgeſprochen iſt
will, daſ alle Menſchen V  23 werden und zur Erkenntnis der
ahrhei gelangen. Durch die Verfahrungsweiſe nun, 8
In jenen drei Bekehrungen angewendet hat, durch die Mittelsperſonen
und Vermittlungsacte, womit jene drei Bekehrungen vu Ende geführt
wurden, iſt der heilsökonomiſche Weg, auf dem ott alle en  en
(tten und zur Erkenntnis der Wahrheit ühren will, angezeigt, und
der obige Satz erhält hiedurch dieſe beſtimmtere Orm Ott will,
daſs alle Menſchen werden und ur Erkenntnis der Wahrheit
gelangen, aber wi Ugleich, daſ dieſer Zweck realiſiert werde
durch die von hm angeordnete menſchliche Vermittlung und durch
Aufnahme un die Kirche. etztere Moment iſt dadurch ausgeſprochen,
daſ

8 alle drei Bekehrungsgeſchichten mit der Aufnahme der Bekehrten
Iu die L durch die heilige Taufe thren ſchluſs nden

Wir haben im Verlaufe dieſer Abhandlung von einem „heils⸗
ökonomiſchen rincip der Vermittlung“ geſprochen und müſſen jetzt
Am Uſſe nochma darauf zurückkommen und uo Einiges U  ber
den Sinn und die Tragweite dieſes Principes bemerken. nter dem
heilsökonomiſchen Princip der Vermittlung meine ich zunä dies,
daſs ott Verwirklichung ſeiner auf das Hei der Menſchen
zielenden 1  en einen vielumfaſſenden und mannigfaltig gegliederten
Appara von Mittelurſachen verwendet, und ſo, daſs ſagen
kann, S iſt ein Princip oder rundſatz de. göttlichen Wirkens, den
Menſchen durch jene Mittelurſachen, nd nicht ohne teſelben, zum
ewigen ſtele und elle führen Die höchſte Unter dieſen Mittel⸗
Urſachen und zugleich da Centrum des ganzen heilsökonomiſchen
Vermittlungs⸗Apparates iſt die heiligſte enſ

El des Erlöſers, des
Mittler  U wiſchen ott und den Menſchen. Die jenem Centrum
untergeordneten Actoren jene Apparates ſind die von I In
ſeiner 1 geſtifteten Aemter und Heilsmittel, überha alle jene
Perſonen, en und Functionen, wodurch In der katholiſchen
göttli ahrhei und Gnade den Gläubigen vermittelt werden
Nach katholiſcher Auffaſſung und Praxis iſt der heilsökonomiſche
Vermittlungs ⸗Apparat ein großartiges, reich gegliedertes Syſtem,
worin jedes E. eine eigenthümliche und nothwendige Function hat

Zu dieſer katholiſchen Auffaſſung des Heils⸗Apparates und
ſeiner unction bildet nun aber die proteſtantiſche einen charfen
Gegenſatz. Von Anfang an vbar der Proteſtantismus un ehre und
Praxis beſtrebt, den heilsökonomiſchen Apparat möglichſt 3u verein⸗
fachen, reſp zerſtören. Er hob die vermittelnde Function de
ſpeciellen rieſterthums und die damit zuſammenhängende hierarchiſche
Organiſation der Kirche und das Er des Bundes, zugleich
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auch die meiſten Sacramente auf Die Verehrung der Gottesmutter
al einer Mittlerin zwiſchen ott und den Menſchen und die In
rufung der vermittelnden Fürbitte der übrigen eiligen wurde al  —
Götzendienſt bezeichnet. Zuletzt hat die gegen da Vermittlungs⸗Syſtemgerichtete Tendenz de Proteſtantismus dahin geführt, daſ auch der
Urheber und da Haupt des ganzen Vermittlungs⸗-Syſtemes, der
Mittler ſelbſt einer Würde entkleidet wurde, indem nan ſeine göttlicheNatur leugnete. Mit der Leugnung und Beſeitigung der untergeordnetenActoren de. heilsökonomiſchen Vermittlungs⸗Syſtemes hat der Pro⸗teſtantismus begonnen, mit der Leugnung des Mittlers hat 20 5
ſeine Negationen beſchloſſen. Das war die nothwendige Conſequenz.Irrthümer de Proteſtantismus laufen auf die Negation de
heilsökonomiſchen Principes der Vermittlung hinaus. Da nun aber
gerade dieſes große und I  ige Princip In jenen Bekehrungs⸗geſchichten, we wir In dieſer Abhandlung des Näheren analyſierhaben, von ott ſe In der Abſten und nachdrücklichſten Weiſegeltend gemacht worden iſt, ſo dürften die bezeichneten Bekehrungs⸗geſchichten ganz beſonders da  6  u geeignet ſein, die katholiſche Lehreder Heilsvermittlung owohl Iu den rein poſitiven Religions⸗
vorträgen, In Predigt und Katecheſe, als auch In der Controverſemit Proteſtanten. und beim Unterrichte von Convertiten In anſchaulicherWeiſe 3u demonſtrieren. Bei der Controverſe mit Proteſtanten wäre
68 vielleicht überhaupt gut, alle einzelnen Controversfragen auf —  —8
Elne große Princip von der Heilsvermittlung zurückzuführen.
Die Lehre des Auguſtin über das Leiden Als

Lebensprincip der Kirche.)
on ofeſſor Dr Ehilil un Luxemburg.

Per humilitatem praesentem futnram
COmpara Acecelesia Celsitudinem 8 Ang.
de CEiv. Dei W.  „ 49

II. Durch das Leiden wird die Kirche erhöht und verherrlicht, Ck:
ſtarkt nach innen und wächst nach außen.

Leiden, viele Leiden der Herr ſeinen 8  ingern  225 vorausgeſagt;aber nicht ohne 10 ließ ETL ſie, als von ihnen ſchied: „Doch
Euere Trauer wird zur Freude gewandelt werden“ (Iba 16, 20)
zur Freude, inſofern für ihre Perſon der Ohn im Himmel großſein wird; zur Freude aber auch, inſofern gerade Urch ihre Ver⸗
demüthigungen die Sache, für die ſie leiden, triumphieren, inſoferndie Kirche, für die ſie ämpfen und ſtreiten, durch ihre Mühſalenach innen erſtarken und nach außen hin erhöht und Qus⸗
gebreitet werden wird

Vgl Heft II, dieſe Jahrganges.


